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(3) Die Bildung des Fonds Handelsrisiko erfolgt zu Lasten 
der Kosten der Handelsbetriebe. Auch bei Bildung mehrerer 
Fonds Handelsrisiko je Handelsbetrieb ist nur ein Sonder­
bankkonto „Fonds Handelsrisiko“ zu führen.

(4) Die Handelsbetriebe führen dem Fonds Handelsrisiko 
und dem Sonderbankkonto „Fonds Handelsrisiko“ monatlich 
die planmäßig zu bildenden Beträge zu.

(5) Werden von einem Handelsbetrieb im Laufe eines Plan­
jahres für die Durchführung von Maßnahmen aus dem Fonds 
Handelsrisiko Mittel benötigt, bevor diese planmäßig ange­
sammelt sind, kann der Handelsbetrieb bei dem für ihn 
zuständigen Kreditinstitut einen Zwischenkredit beantragen. 
Die Rückzahlung dieses Kredits erfolgt im Laufe des Planjah­
res aus dem Fonds Handelsrisiko nach Ansammlung der 
planmäßigen Mittel.

§3

Sonderregelungen für frisches Obst und Gemüse

(1) Unter Anwendung der Bildungssätze gemäß Anlage 1 
sind in den Handelsbetrieben auch für die den geplanten 
Warenumsatz für frisches Obst und Gemüse übersteigenden 
Umsätze die Zuführungen zum Fonds Handelsrisiko vorzu­
nehmen.

(2) Bei Auftreten eines extrem hohen Aufkommens von 
frischem Obst und Gemüse in den Territorien sind die wirt­
schaftsleitenden Organe des Obst-, Gemüse- und Speisekar­
toffelhandels (nach Einsatz des Preisausgleichsfonds) und des 
Einzelhandels berechtigt, eine zusätzliche Bildung von Han­
delsrisikomitteln mittels höheren Bildungssatzes zweckgebun­
den für die betreffenden Kulturen, Zeitperioden und Terri­
torien festzulegen.

(3) Die Handelsbetriebe sind berechtigt, die zusätzliche Zu­
führung zum Fonds Handelsrisiko nach Abs. 2 für die Bildung 
des Prämienfonds beim Nettogewinn zu eliminieren und mit 
der planmäßigen Nettogewinnabführung zu verrechnen.

(4) Die Handelsbetriebe informieren die Räte der Kreise, 
Abteilung Handel und Versorgung, über die zusätzliche Bil­
dung des Fonds Handelsrisiko gemäß Abs. 2 unmittelbar nach 
Festlegung durch das wirtschaftsleitende Organ. Die Räte der 
Kreise, Abteilung Handel und Versorgung, kontrollieren den 
zweckmäßigen Einsatz dieser zusätzlichen Mittel in den Groß­
handelslagern und Verkaufseinrichtungen.

(5) Die Räte der Bezirke, Abteilung Handel und Versorgung 
und Abteilung Finanzen, sind von den Leitern der bezirklichen 
wirtschaftsleitenden Organe über die zusätzliche Bildung von 
Mitteln des Fonds Handelsrisiko für frisches Obst und Gemüse 
gemäß den Absätzen 1 und 2 vierteljährlich zu informieren.

§4

Verfügung über den Fonds Handelsrisiko

(1) Von den planmäßig zu bildenden Fonds Handelsrisiko 
stehen

— bei Industriewaren

■ den sozialistischen Einzelhandelsbetrieben 75 %,
■ den sozialistischen Großhandelsbetrieben 80 %,
■ den Handelsbetrieben mit staatlicher Beteiligung 100 %,

— bei Waren täglicher Bedarf

allen Groß- und Einzelbandeisbetrieben 100%,

— bei Obst, Gemüse, Spedsekartoffeln
• den Handelsbetrieben Obst, Gemüse und Speise­

kartoffeln (ohne Verkaufseinrichtungen) 80 %,

• den sozialistischen Einzelhandelsbetrieben und 
den Verkaufseinrichtungen der Handelsbetriebe 
Obst, Gemüse und Speisekartoffeln sowie den 
Handelsbetrieben mit staatlicher Beteiligung 100 %

für die Durchführung betrieblicher Maßnahmen zur Ver­
fügung. Die zusätzlich gebildeten Mittel des Fonds Handels­
risiko Obst und Gemüse gemäß § 3 Absätze 1 und 2 stehen 
den Handelsbetrieben Obst, Gemüse und Speisekartoffeln 
100 %ig für die Durchführung betrieblicher Maßnahmen zur 
Verfügung.

(2) Der sich aus Abs. 1 ergebende planmäßige Differenz­
betrag zur Gesamtbildung des Fonds Handelsrisiko ist zu 
Lasten des Fonds Handelsrisiko zur Bildung eines „Zentralen 
Risikofonds“ für die Durchführung zentraler Maßnahmen von 
den Handelsbetrieben bis zum 18. Werktag für den lauf enden 
Monat an das zuständige wirtschaftsleitende Organ zu über­
weisen. Die Gesamtbeträge der Handelsbetriebe sind bis zum
24. Werktag jeden Monats zu überweisen an

— das Ministerium für Handel und Versorgung

• durch die wirtschaftsleitenden Organe des sozialistischen 
Industriewarengroßhandels,

• durch die wirtschaftsleitenden Organe des volkseigenen 
Einzelhandels über die Hauptdirektion des volkseigenen 
Einzelhandels (HO),

— den Verband der Konsumgenossenschaften der DDR

• durch die Konsumgenossenschaftsverbände der Bezirke,

— die Zentrale Wirtschaftsvereinigung Obst, Gemüse und
Speisekartoffeln

• durch die Wirtschaftsvereinigungen Obst, Gemüse und 
Speisekartoffeln der Bezirke.

(3) Die Wirtschaftsvereinigungen Obst, Gemüse und Spedse- 
kartoffeln der Bezirke haben von den zur Bildung des „Zen­
tralen Risikofonds“ vorgesehenen Mitteln gemäß Abs. 2 50 % 
einem „Bezirklichen Risikofonds“ zuzuführen und in eigener 
Verantwortung zu verwenden. Um diese Mittel sind die Über­
weisungen an die Zentrale Wirtschaftsvereindgung Obst, Ge­
müse und Spedsekartoffeln zu kürzen.

(4) Den Leitern der Verkaufseinrichtungen bzw. der Verant­
wortungsbereiche ist ein Limit an Handelsrisiko, differenziert 
nach dem Risikograd der Sortimente, zur Verwendung vorzu­
geben.

(5) Für 'die privaten Handelsbetriebe, die mit sozialistischen 
Handelsbetrieben einen Kommissionshandelsvertrag abge­
schlossen haben, ist die Regelung des Abs. 4 anzuiwenden und 
das Limit in die jährlich abzuschließenden Vereinbarungen 
aufzunehmen. Die über das vorgegebene Limit hinaus in 
Anspruch genommenen Mittel des Handelsrisikos im Kom­
missionsgroß- und -einzelhandel gelten als variable Kosten 
und sind vom Kommissionshändler zu tragen. Diese Kosten 
werden beim Kommissionshandel nur anerkannt, wenn für die 
Überschreitung des Limits eine Bestätigung durch den sozia­
listischen Vertragspartner vorliegt.

§5

Verwendung des Fonds Handelsrisiko

(1) Die Mittel des Fonds Handelsrisiko sind in den Handels­
betrieben nach den Grundsätzen der Erreichung höchster Er­
gebnisse für die Versorgung der Bevölkerung und zur Vermei­
dung von Waren Verlusten bei Einhaltung des Prinzips der 
strengsten Sparsamkeit zu verwenden.


